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Nr. 18. 


Woreiie unseres Kaisers nach Englund! 


Wegen der ſchweren Erkrankung 
ber Königin von England, ſeiner Groß⸗ 
mutter, deren Zuftand nach menſchlichem Ermeſſen 
wohl als unglos angeſehen werben muß, 
wenn fich vielleicht auch der Abſchluß des Leidens 
noch einige Tage hinziehen kann, ift unſer Raiſer 
am Sonnabend Abend nach England abgereiſt. 
Sine erſchütternde Wendung nach den glanzvollen 
Jubelfeſtlichteiten am 18. Januar! Wer Hätte 
eine jo plötzliche Verſchlimmerung in dem Be⸗ 
finden der bald 82jährigen Königin vermuthen 
fönnen, die freilich unter den mancherlei herben 
Schickſalsſchlägen, die fie im Vorjahre erfahren, 
viel von ifrer früberen Nüſtigkeit verloren hatte, 
deren Zuſtand aber doch nur der einer müden 
greiſen Frau zu fein ſchien! Im Vorjahre vers 
Rorb der zweitälteſte Sohn der Königin, der Her⸗ 
zes Alfons von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der Prinz 

nan von Schleswig⸗Holſtein, ein Enkel der 
Königin, die Kaiſerin Friedrich war ſchwer krank, 
dazu kamen die Sorgen der Königin, es iſt wohl 
zu erklären, daß die Kraft der hoben Frau zu 
erlahmen begann, zumal faſt auch jedes frühere 
Jahr Opfer unter dem zahlreichen 
kreiſe der Könige erfordert hatte. 
hatten kundgegeben, daß die große Ner venab⸗ 
ſpannung die Königin zur abſoluten Ruhe zwinge 
und ihr jede Theilnahme an den Staatsgeſchäften 
unmöglich mache. Das klang ſchon ernſt genug, 
aber immerhin nicht direkt bedrohlich. Die 
N Zn 15 den ernflen aber 

e gefolgt, die nächſten Angehörigen 

ammelten ſich um das Krankenlager, und daß 
auch der deutſche Kaiſer die weite Neiſe nicht 
ſcheute, jagt mehr als genug. Vielleicht findet 
ber Kaiſer, den feine Großmutter mütterlicherſeits 
kete mit der zärtlichſten Liebe bedacht hat — die 
Kaiſerin Friedrich war immer ihre Lieblings⸗ 
tochter — dieſe noch am Leben, aber, wie geſagt, 
Hoffnungen auf Ueberwindung der ſchweren Kri⸗ 
fs find bei dem hohen Alter der Patientin nicht 
zu hegen, es iſt klar, daß die ganze Kraft der 
hohen Frau gebrochen iſt. 

In London tritt vor der traurigen Sach⸗ 
lage alles Andere zurück; wenn auch die Königin 
ſchon lange nur wenig in der Oeffentlichkeit 
erſchien, jo war fie doch ſehr populär, wie über⸗ 
haupt das engliſche Königshaus nächſt den deutſchen 
— wohl am feſteſten im Volksherzen 
wurzelt. 

Der Königin Victoria ik in ganz 
Europa wegen der ungemein ausgedehnten ver⸗ 
wandtſchaftlichen Verbindungen ſtets ein großes 
Wuereſſe entgegengebracht, im Scherz hat man fie 

55 Pa re nie von Europa“ genannt. 

: e e Regierung in England hat 

ihr Ie eine eigentliche leitende Stelle gegönnt, 
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immerhin war ihr Einfluß in der Politik, und 
nicht bloß in der englischen, groß genug. Sie 
war eine auf ihre Würde ſehr eiferſüchtige Frau, 
ihr königlicher Stolz kaum geringer, wie ihre 
Klugheit. 

Königin Victoria iM geboren am 24. Mai 
1819 und folgte ſchon am 20. Juni 1837 ihrem 
Oheim Wilhelm IV. Die am 20. Februar 1840 
mit dem Prinzen Albert von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha geſchlsſſene Ehe war eine überaus glückliche, 
die Königin folgte willig allen Rathſchlägen des 
Prinz⸗Gemahls, der, in engliſches Leben völlig 
aufgehend, ſich langſam aber ſicher eine ungemein 
feſte Poſition bei den Briten gewann. Seit dem 
14. Dezember 1861 iſt die Königin Wittwe, ſie 
hat die Trauer nie ganz abgelegt. Aus ihrer 
zahlreichen Familie ſind ihr die beiden Söhne, der 
Herzog von Coburg und der Herzog von Albany, 
und die Großberzogin Alice von Heſſen, ihre zweite 
Tochter, im Tode vorangegangen, ferner die 
Schwiegerſöhne, der Kaiſer Friedrich, der Groß⸗ 
herzog von Heſſen, der mit der jüngſten Prinzeß 
Beatrix vermählte Prinz Heinrich von Battenberg, 
außerdem verſchiedene Enkel, darunter auch der 
ei Sohn des Kronprinzen, der Herzog von 


Thronfolger iſt der mit der däniſchen 
Prinzeſſin Alexandra vermählte Albert Edward, 
Prinz von Wales, geboren am 9. Novem⸗ 
ber 1841, ein mehr herzensguter, als genialer 
Mann. Der Prinz hat lange Jahre ſeinen 
perſönlichen, oft eleganten und charmanten 
Neigungen gelebt und erſt bei dem zunehmenden 
Alter feiner Mutter fih mehr den öffentlichen 
Angelegenheiten gewidmet, für die er auch die 
geſammten RNepräſentationspflichten übernommen 
hatte. Der Prinz, auf dem im Vorfahre in 
Brüffel ein Attentat, freilich kein beſonders ernſtes, 
verübt wurde, ift bei feinen Landsleuten ein ſehr 
beliebter Mann, er hat auch nichts gethan, 
Jemandes Feindſchaft zu erringen. Thronfolger 
würde an ſeiner Stelle ſein Sohn, der Herzog 
von Pork, der nach dem Tode ſeines älteren 
Bruders, des Herzogs von Clarence, in die erſle 
Stelle rüdte. 

Großartige Huldigungsfefte für die Königin 
Victoria waren die Feiern ihres 50 jährigen und 
60 jährigen Regierungs⸗Jubiläums. Dem erſteren 
wohnte noch Kaiſer Friedrich bei. Sie iſt eine 
ſeltene Frau, das muß auch ihr größter Feind 
eingeſtehen; wenn das Alter gemach den ſtolzen 
Nacken gebeugt hat, fo muß man der früheren 
Jahre gedenken, in welchen ſie in der That eine 
Herrin und Herrſcherin war. 


Es ſeien hler noch folgende telegraphiſche 
Meldungen verzeichnet: 
Cowes, 20. Januar. Eine inoffizielle 


Mittheilung aus Osborne von heute früh 7 Uhr 
15 Minuten beſagt, daß der Zuſtand der Königin 
äußerſt ernſt und die Hoffnungen immer 
— . — —— nme mm] 


und Naumanns Lippen folgte dieſer Eruption des 
beſorgten Mutterherzens. 
Da tauchte auch ſchon die endloſe Bohnen⸗ 


5 22 des 8 Schwartze e 


rg Diener, meine Herren 
womit kann ich Ihnen dienen, meine Herren?“ 
fo fragte der Dellkateſſenhändler nach alter Ge⸗ 
wohnheit. 

Bodelſchwingh war es ſofort klar, 
der entſcheidende Moment gekommen jei. 
zuerſt zu reden, 
zurückzudrängen. 
des Hauſes: 

„Ich hätte Sie gerne in einer privaten Sache 
auf zwei Worte allein geſprochen, Herr Schwartze, 
und da mir das Geſchäftslokal dazu nicht der 
geeignete Ort erſchien. .. doch Pardon, Herr 
Kollege“ — wandte er ſich plötzlich liebenswürdig 
4 den Referendar — „Sie waren ja zuerſt 

. 
Er hatte feine Worte nur zu genau berechnet, 
der ſchlaue Fuchs. Naumann war des feſten 
Glaubens, der Aſſeſſor, welcher ihm als Pump⸗ 
genie bekannt war, wolle Herrn Theodor Schwartze 
um ein kleines Darlehn angehen, ſah alſo keinen 
Grund, feiner alten Gewohnheitstugend „Bes 
ſcheidenheit“ untren zu werden, und erwiberte 
dich: „Bitte ſehr, Herr ſiollege, ich habe 
= z erledigen Sie nur Ihre Sache zus 


daß jetzt 
Es galt, 
ohne doch Naumann ſchroff zu⸗ 
So ſagte er denn zu dem Herrn 


geringer werden. — Eine zuverläſſige Meldung 
aus Osborne Houſe ven heute früh 7 Uhr 
30 Min. beftätigt, daß der Zuſtand der Königin 
ein ſehr kritiſcher iſt. 

London, 19. Januar. Die „Liverpool 
Poſt“ meldet, das Sehvermögen der 
Königin Victoria ſei neuerdings ſehr ſchwach 
geworden, und Profeſſor Pagenſtecher ſei ins⸗ 
geheim aus Wiesbaden berufen worden. Dem 
„Mancheſter Courier“ zufolge hat die Königin in 
der Weihnachtswoche einen leichten Schlag ⸗ 
anfall gehabt. — Der Kreuzer „Minerva“ 
erhielt Befehl, nach Bliffingen zu gehen, um den 
Deutſchen Kalſer und den Herzog von Connaught 
zur Ueberfahrt nach England aufzunehmen. — 
Wegen ſchweren Wetters geht der Kreuzer 
„Minerva“ erſt Morgen nach Vliſſingen ab. 

Bliffingen, 20. Januar. Kalſer Wilhelm 
und der Herzog von Connaught trafen mit 
Sonderzug heute Vormittag 8 Uhr 20 Minuten 
bier ein und reiſten um 9 Uhr mit dem Dampfer 
2 geland“ von der Zeeland ⸗ Compagnie 
weiter. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Januar 1901. 


— Durch die Abreiſe des Kaiſers 
nach England find natürlich die für die 
nächſte Woche geplanten Berliner Hoffeſtlichkeiten 
hinfällig geworden. Für die Feier von Kalſers 
Geburtstag am 27. Januar bleibt Weiteres vor⸗ 
behalten. Man kann annehmen, daß man in 
London mit den ungünſtigen Nachrichten über die 
Königin etwas zurückhielt, um das preußische 
Krönungs⸗Jubiläum nicht zu ſtören. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ hört, hat der 
Kaiſer beim Kapitel des ſchwarzen Adlerordens 
eine ſehr warme und ergreifende Anrede an den 
Kronprinzen gerichtet, in der er ſeinen 
Sohn auf die großen Pflichten hinwies, die ſeiner 
harrten. — Wir erinnern daran, daß der Kalſer 
bei der Großjährigkeitserklärung ſeinen älteſten 
Sproſſen aufferderte, ſich den Kaiſer Fried⸗ 
rich zum Vorbilde zu nehmen. Hoffen wir, daß 


der Prinz dieſen wohlgemeinten väterlichen Nath 


befolgt, ein edleres Vorbild als „unſeren Fritz“ 
giebt es in Wirklichkeit nicht. — Ueber den In⸗ 
halt der Anſprache, die der Kalſer im Berliner 
Zeughbaufe an die Offiziere hielt, wird 
der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Der Kalſer betonte, 
daß in den 200 Jahren ſeines Beſtehens das 
Königreich Preußen oft gezwungen geweſen war, 
zum Schwerte zu greifen, um das zu werden, was 
es heute ſei. Das preußiſche Offizierkerps habe 
an dieſem Ringen um Preußens Macht und Größe 
einen hervorragenden Antheil gehabt. Jetzt aber, 
wo Deutſchlands Hauptaufgabe in der Erhaltung 
des Friedens liege, ſei für das preußiſche Offlzier⸗ 
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Schwartze und Bodelſchwingh traten ins Neben⸗ 
zimmer. Fr Naumann begann unterdeſſen, 
ſich bei „feiner Schwiegermutter in spe“ als 
angenehmen Schwerenörter aufzuſpielen, indem er 
Me Komplimente über ihr jugendliches Aus ſehen 
agte. 

„Man ſieht der gnädigen Frau wahrhaſti, 
nicht an, daß gnädige Frau ſchon eine helraths⸗ 
fähige Tochter haben,“ und was dergleichen 
gewinnende Reden mehr waren. 

Nach zwei Sekunden erſchien die Bohnen⸗ 
ſtangengeſtalt des Herrn Theodor ſchon wieder im 
Thürrahmen. PR 

„Ach, entſchuldigen Sie einen Augenblick, 
Referendar. Bitte, liebe Amalie, komme doch 
mal einen Augenblick herein.“ een 

ie r ſchlo wieder. . 
Abs reihen "oem Gämarke seht in 
Geldangelegenheiten immer feine Gattin zu Rathe, 
Ich finde das ſehr vernünfttg. Bei mir zu Hauſe 
hat's mein Vater auch immer jo gehalten!“ 

Und er malte ſich aus, wie ſchön es ſein 
würde, wenn er erſt an des holden Lenchens Seite 
über einen erheblichen Theil des von Herrn und 


Frau Schwartze ſo ökonomiſch verwalteten Ver⸗ i 


mögens verfügen dürfte. 

Teufel ... die Verhandlung dauerte aber 
lange. Das Pumpgenie Bodelſchwingh war 
gewiß wieder gar zu unverſchämt in ſeiner 
Forderung. 


Korps die Ausbildung der Armee die vornehmfle 
Pflicht, die zugleich die beſte Schule für das Volk 
in Königstreue und Pflichterfüllung fei. 

— Prinz Heinrich it Sonnabend 
Abends um 9 Uhr, mit feiner Schweſter, der 
Erbprinzeſſin von Meiningen, vom Anhalter Bahn⸗ 
hof aus nach Cronberg abgereiſt zum Beſuch der 
Kaiſerin Friedrid. 

— Der Finanzminiſter v. Miquel hat ſich 
durch den ſcharſen Luftzug, welcher auf der Mi⸗ 
niſterbank im Abgeordnetenhauſe am ſtärkſten 
empfunden wird, erneut eine ſtarke Erkältung zu⸗ 
gezogen und muß das Zimmer hüten. 

— Als künftiger Oberpräſibent von 
Berlin iſt nach der „Staatsb.⸗Ztg.“ nicht der 
Landrath v. Stubenrauch in Ausſicht genommen, 
vielmehr wird die Wahl angeblich zwiſchen dem 
Landesdirektor v. 1 . Regierungs- 

äfibenten a. D. v. Jagow erfolgen. 
5 — Am Sonnabend haben der Bundesrath 
und das preußiſche Staatsminiſterinm, letzteres 
unter dem Vorfiß des Eiſenbahnminiſters v. Thielen, 
Sitzungen abgehalten, der Bundesrath erledigte 
die Strandungsordnung und eine größere Anzahl 
von Petitionen. 

— Ueber die Ergebniſſe von Vorver⸗ 
handlungen betreffs des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrags will die Correſpondenz 
des unlängſt gegründeten Handels vertragsvereins 
mittheilen können, daß zwiſchen dem Reichskanzler 
Grafen v. Bülow und der deutſch⸗konſervativen 
Partei über die künftigen Getreidezölle eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden ſei, wonach ein Maximal⸗ 
zoll von 7 Mk. und ein Minimalzoll von 5 Mk. 
eingeführt werden ſoll. Als Entgelt für die Er⸗ 
höhung des Getreidezolls will man Rußland eine 
entſprechende Gemäsigung De: deutſchen Frachtfäge 
auf Petroleum und Kohlen ruſſiſcher Herkunft ge: 
währen, um Raßland darin den Wettbewerb mit 
der nichtruſſiſchen Concurrenz zu erleichtern. 
Aehnliches iſt ſchon vor Wochen mit derſelben Be⸗ 
fimmtheit behauptet werden und die Wieder⸗ 
holung hat die Angabe nicht richtiger gemacht. 
Endgültige Entſcheidungen liegen über die Feſt⸗ 
ſetzung der Zolltarife eben noch nicht vor. 

— Zur Prügelfirafe In der 
„Deutſchen Tagesztg.“ leſen wir: Der ſozial⸗ 
demokratiſche „Mecklenburgiſche Volkskalender“ hat 
behauptet, es werde beabſichtigt, die Prügelſtrafe 
als Polizeiſtrafe für die arbeitenden Klaſſen des 
Volkes wieder einzuführen. Gegen dieſe wiſſentlich 
falſche und verleumderiſche Darſtellung wenden 
ſich die Abgeordneten Rettich und v. Treuenfels 
in einer längeren Erklärung. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ glaubt nicht, daß die Bemühungen der 
Sozialdemokratie, zu verhindern, daß die Prügel⸗ 
ſtrafe für gewiſſe Fälle wieder eingeführt wird, 
von Erfolg gekrönt ſein werden. 

— Die Kanalverlaze gelangte am 
Sonnabend mit der Begründung und dem größten 


Eine Viertelſtunde verſtrich. Da erſchien der 


eube, 
ee binnen air gralllesen, leger Rolege, 
ich habe mich ſoeben verlobt!“ 
Verlobt? ... mit wem denn?“ entfuhr 
es tonlos den jäh erblechenden Lippen Fritzchens. 
Mit wem?“ lachte Bodelſchwingh, „das iſt 
ünftig! Mit wem ſonſt, als mit Fräulein 
Lenchen Schwarze, die ich ſeit lange ſchon liebe. 
Ich habe mir eigens das Vorrecht ausgebeten, 
Ihnen, lieber Kollege, dieſes freudige Ereigniß 
zuerſt und unter vier Augen mitiheilen zu dürfen. 
Naumann wollte etwas erwidern, das nicht 
gut in Einklang zu bringen geweſen 1 mit 
feinem ſonſtigen beſcheidenen Weſen. Zu feinem 
Glück aber war ihm die Kehle zunächſt fo zuge⸗ 
schnürt, daß er kein Wort herausbringen konnte. 
und als fie ihm wieder etwas freier wurde, da 
hatte er ſich auch ſchen jo weit gefaßt, daß er 
mit verbindlichem Lächeln zu entgegnen vermochte: 
Ja. an einem ſo wichtigen Tage will 
ich natürlich bier nicht länger ſtören, lieber 
lege Sprach's und verlleß das Zimmer, 
ohne an das ſchöne Noſenbouquet zu denken, das 
er auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt hatte. 
„Wo iſt denn Herr Naumann geblieben?“ 
fragte Theodor Schwartze mit liebevollem Lächeln, 
als er gleich darauf ebenfalls in den Salon trat. 
„Er wollte uns heute nicht in unſerem trauten 
Belſammenſein läſtig fallen, da es ohnedies nur 


Theil der dazugehörigen Denkſchrift zur Ausgabe 


an die Abgeordneten. 


— Die erſte Berathung der Kanalvor⸗ 
lage wird von einigen Parteien des preußischen 
Abgeordnetenhauſes ſchon für Montag, den 28. d. 
Von der Erfüllung dieſes 
Wunſches dürfte jedoch abgeſehen werden, weil 
daß dieſer Zeit⸗ 
punkt zu frühzeitig gegriffen ſein möchte, erhoben 
worden find. Falls dieſe Bedenken an maßgebender 
Stelle durchſchlagen ſollten, wird ein fpäterer Termin 


Mts. gewünſcht. 


von andern Seiten Bedenken, 


in Ausſicht genommen werden. 


— Die Kenſervativen bleiben der 
Ranalvorlage gegenüber die Alten. In 
einer längeren Entgegnung auf einen Artikel der 
„Frankf. Zig.“ widerſpricht die „Kreuz ⸗3tg.“ 
der Behauptung, daß die Konſervativen der neuen 
Kanalvorlage gegenüber getheilter Meivung er 
ie 

Konſervativen find auch heute einig. Diejenigen, 
die andres behaupten, vergeſſen überdies, daß ſich 
die Vorlage mit ihrer Begründung erſt ſeit 
wenigen Tagen in den Händen der Abgeordneten 
befindet und daß zur Prüfung und Gewinnung 
eines Urtheils über die techniſche Seite der Vor⸗ 
iſt. Es ſei daher ganz 
natürlich, daß die konſervative Preſſe ſich noch 
nicht eingehend gegen die Kanalvorlage ausge⸗ 


Im Gegentheil, jagt die „Kreuz⸗Ztg.“, 


lage Zeit 


erforderlich 


ſprochen habe. 


— Das Handwerk und Genoffen- 


ſchaftsweſen. Die Poſener Handwerke⸗ 


kammer — ſo ſchreibt man uns aus Berlin — wendet 
der Förderung des Genoſſenſchaftsweſens erfreu⸗ 


licherweiſe beſondere Aufmerkſamkeit zu. Obwohl 
bei der Verfolgung dieſes Zieles nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten zu überwinden ſind, bricht ſich in 
den Handwerkerkreiſen doch immer mehr die Ueber⸗ 
zeugung Bahn, daß die Genoſſenſchaften eines der 
wirkſamſten Mittel darſtellen, um den Wettbewerb 


mit der Tapitaliftifchen Produktiensweiſe erfolgreich 


aufzunehmen. Das ift die Selbſthilfe, die Herr 
u. Miquel dem Handweck ftets warm empfohlen hat. 

— Kohlenpreis⸗ Erhöhungen in 
Böhmen. Auf dem bedeutenden Franz Joſeph⸗ 
Schacht wurden, wie aus Teplitz gemeldet wird, 
die Kohlenpreiſe abermals um 5 % erhöht. Die 

gleiche Preiserhöhung künden die Gruben⸗Ver⸗ 
waltungen des Durer Bezirkes an. Leider ift 
bisher auch kein Dementi der Angabe 
erſchtenen, das die ſiskaliſchen Kohlengruben in 
Oberſchleſien ver einer Preiserhöhung ſtehen. 
Die wochenlange Kälte hat den Preisſteigerungen 
offenbar Vorſchub geleiftet. 

— Die Budgetkemmiſſien des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes genehmigte den 
Domänen-Etat und den Gtat der Forſtverwaltung. 
Zu beſonderen Debatten kam es dabei nicht. 

— Ein Amneſtieer laß des Prinzregenten 
ven Bayern wird an deſſen bevorſtehendem 
80. Geburtstage veröffentlicht werden. Beſondere 
Berückſichtigung werden Perſonen finden, die nicht 
wegen ehrenrühriger, alſe namentlich wegen poli⸗ 
tiſcher Vergehen verurtheilt find. Für Perſonen, 
die wegen Verbrechen verurtheilt find, ſoll in bes 
ſonders berückſichtigenswerthen Fällen indeſſen 
gleichſalls die Gnade walten. 

— Die Betriebsergebniſſe der deutſchen 
Eiſen bahnen im December 1900 weiſen 
im Perſonenverkehr mit einer Einnahme 
von 37 719 237 Mk. gegen das Vorjahr ein Plus 
von 2 562 116 Mk., im Güterverkehr mit einer 
Sinnahme von 90 859 041 Mk. ein ſolches von 
2 452 792 Mk. auf 

— Nach einer Depeſche vom Kommando des 
Oſtafiatiſchen Expeditienskorps iſt das Unglück 
beim Salutſchießen zur Jahreswende im 
Peitang⸗Fert dadurch herbeigeführt, daß 

nach einem Schlagrohr verſager mit Feuererſcheinung 
der Verſchluß eines eroberten Küſtengeſchützes zu 
frühzeitig geöffnet wurde. Die Vorſchrift ſagt 
ausdrücklich, daß eine ganz beſtimmte Zeit nach 
einem derartigen Verſager mit dem Oeffnen des 
Verſchluſſes gewartet werden ſoll, damit man ge⸗ 
wiß if, daß die Kartuſche durch die Schlagröhre 
nicht in Brand geſetzt iſt. Oeffnet man alſs den 
Verſchluß zu zeitig und iſt die Kartuſche doch in 


Brand gerathen, fo ſchießt der ſtarke Feuerſtrahl 


derſelben ruͤckwärts und ſeitwärts heraus, und 
kann die Bedienung in große Gefahr bringen, wie 
es ja bedauerlicherweiſe in dieſem Falle auch ge⸗ 
ſchehen iſt. Es iſt nun noch hinzugekommen, daß 
diefer Feuerſtrahl, wie es in dem Telegramm 
heißt, infolge einer Fahrläſſigkeit der Bedienung 
—— — — — —— — 


feine Abſicht war, ſich nach Lenchens Befinden zu 
erkundigen!“ entgegnete der ſchlaue Juriſt. 

Etwas ſpäter erſchien auch die Schwiegermutter 
und führte die in einen dicken Pelzmantel ge⸗ 
hüllte bleiche Braut ins Zimmer. 

„Nur auf ein Vierkelſtündchen,“ ſagte fie, 
während ſie den muthigen Engel zu einem Seſſel 
führte. 

Der Bräutigam kam, überreichte der Braut 
Naumanns vergeſſenes Blumenbouquet und küßte 
fie zum erftenmal, während ſich die rückfichtsvollen 
Eltern im ſimulierten Geſpräch abwandten. 

Herr und Frau Schwartze hatten natürlich 
keinen Augenblick gezögert, des Aſſeſſors von 
Bodelſchwingh Heirathsantrag anzunehmen. Einen 
adligen Schwiegerſohn zu beſitzen, dieſe Ausſicht 
hatte ſchen ganz anderen Leuten den Kopf ver⸗ 
dreht! Und Lenchen? Die war ja, als die 
Mutter freudeſtrahlend an ihr Bett trat und fie 
von dem „ehrenvollen Antrag“ in Kenntniß ſetzte, 
einen Augenblick ſehr erſtaunt geweſen, bald aber 
hatte auch fie eingeſehen, daß fie eine glängendere 
Bartie gar nicht machen könnte, und daß ihre 
Freundinnen ſicher alle vor Neid berſten würden, 
. von ihrem „Glück“ erführen. So hauchte 
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den in der Nähe befindlichen Kartuſchraum in 
Brand gelegt hat, wodurch das Unglück natürlich 
Das Geſchütz 
war eine eroberte 15 cm Kanone. — Die Nach⸗ 
richt einiger Tagesblätter, daß es ſich um ein 
ſchweres Feldhaubitzrehr der deutſchen Fußartillerie 
handelte, beſtätigt ſich ſenach, wie vorauszuſehen 


bedeutend verſchlimmert wurde. 


war, nicht. 


— 
Die Antwort des Kaiſers und Königs 


auf die Anſprachen der Vertreter der Provinz 
Oſtpreußen und der Stadt Königsberg 
Feier des Königreichs 


bei der zweihundertjährigen 
Preußen lautete, wie folgt: 
Werthe und geehrte Herren! 


Von tiefem Danke gegen Gott ift mein Herz 
erfüllt, wenn ich auf die zwei Jahrhunderte der 
meines Hauſes und des Vaterlandes 
Unter des 
großen Königs Führung glorreich emporgeſtiegen, 
in ſchwerſter Prüfung, edlem Golde gleich, ge⸗ 


Geſchichte 


zurüdblide, die heute ſich vollenden. 


läutert und bewährt, richteten Fürft und Volk in 
einem Kampfe voll hingebender Vaterlandsliebe 


des Staates Größe wieder auf, fügten neue Macht 
langer Friedensarbeit ward 


ihm hinzu. Nach 
uns durch Gottes Gnade des dentſchen Mater 
landes Einheit. Der unvergänglich lebt in den 
Herzen des Volkes, Kalſer Wilhelm der Große, 
wurde des Deutſchen Reiches Begründer! In 
Leid und Freud, in Krieg und Sieg find Preußens 
König und Volk zuſammengewachſen, feſt und un⸗ 
löslich, von dem einen Gedanken getragen, jeder 
an ſeinem Theile dem Vaterlande zu dienen. 
Doppelt fühlt in dieſer feierlichen Stunde mein 
Landesväterliches Herz das Verlangen, meinem 
Volke zu danken für die durch die Jahrhunderte 
bewährte Treue und Hingebung und Gott auzu⸗ 
flehen, daß Er auch ferner mit Seinem Segen 
Volk und Vaterland geleite! Sie aber, des 
Stammlandes des Königthums und der alten 
Krönungsſtadt Vertreter, am heutigen Tage 
gier zu ſehen, gereicht mir zur beſonderen Freude. 
Ein Jahrhundert iſt dahin gegangen, als mein in 
Gott ruhender Vorgänger auf dem Thron, König 
Friedrich Wilhelm III., aus Anlaß der erſten 
Säkularfeter des Königreichs durch die Kundge⸗ 
bung an die Oſtpreußiſchen Stände vom 1. Ja⸗ 
nuar 1801 die Statue König Friedrichs I. „zum 
immerwährenden Denkmal gegenſeitiger Liebe und 
Treue“ widmete. Nicht ahnen konnte der König, 
als er dieſe Worte ſprach, wie bald die Zeiten 
kommen ſollten, dieſe gegenſeitige Liebe und Treue 
erneut zu bethätigen! In jenen Jahren der 
herbſten Prüfung, die unſerem Vaterlande be⸗ 
ſchieden, waren es die Ostpreußen, in deren Haus 
und Herzen die Königliche Familie ſicher ruhte, 
und die Oſtpreußen wiederum waren es, die, als 
die Morgenröthe einer beſſeren Zeit anbrach, vor⸗ 
angingen in einer vaterländiſchen Erhebung, wie 
fie reiner, edler, epferbereiter die Welt noch nicht 
geſehen! Eine Geſchichte wie dieſe iſt ein Denk⸗ 
mal feſter wie Erz, und fo weiß ich, aus wie 
treuem Herzen die Wünſche kommen, die Sie ſoeben 
mir ausgeſprochen haben. Treue um Treue! Dank⸗ 
bar werde ich allzeit im Herzen halten, was die 
Provinz für König und Vaterland gethan hat 
und gern ihr meine Landes väterliche Huld und 
Fürſorge gewähren. So entbiete ich ihr auch 
heute meinen Dank und Königlichen Gruß und 
erſuche Sie, geehrte Herren, dies allen denen 
kund zu thun, die Sie entſandt haben! 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 19. Januar. Zu 
Ehren des ſcheidenden deutſchen Botſchaftert 
Fürſten Münſter fand heute beidem Miniſter 
des Auswärtigen Delcaſſé ein Frühſtüͤck ſtatt, an 
welchem alle Miniſter und die Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft theilnahmen. — Der franzöſiſche 
Kriegeminiſter ſprach ſich im Armeeausſchuße ent⸗ 
ſchieden gegen die von einigen Blättern verlangte 
Aufhebung oder Abkürzung der Waffenübungen 
und Manöverübungen der Reſerviſten und Land⸗ 
wehrleute aus, erklärte ſich dagegen bereit, bei 
der Feſtſetzung des Zeitpunktes der Einberufung 
die Intereſſen der landwirthſchaftlſchen Bevölkerung 
zu berüdfichtigen. — Der Herzog von Broglie 
iſt heute Abend geſtorben. 

Orient. Unter den türkiſchen Be⸗ 
amten und Offizieren war bereits eine 
bedrohliche Gährung ausgebrochen, da ſie trotz 


„Sage ihm, daß ich ihn will!“ .. Das 
Augenſpiel mit Fritzchen Naumann .. mein 
Bott... . er hätte ja geſtern am Mühlbach 
fein können. Da er nicht dageweſen, durfte er 
ihr's ſchließlich nicht verdenken, wenn ihr die 
„Frau von Bodelſchwlngh in der Hand“ lieber 
war, als die „Frau Naumann auf dem Dache“. 

Zwei Tage darauf fand der Fackelzug ſtatt. 

Bodelſchwingh ſtand oben am Fenſter und 
hatte den Arm um feine Braut geſchlungen, fe 
genoß er alle ihr darzebrachten Ehrungen zur 
guten Hälfte mit. 

„Brig Naumann, welcher bei dem „auf die 
muhigſte aller Dombrowkerinnen“ ausgebrachten 
Hoch nächſt Herrn Amſchel Levy jun. am lauteſten 
„Hurrah“ ſchrie, dachte, daß er ſich jetzt ſehr gut 
an Bodelſchwinghs Stelle befinden könnte, wenn 
er nicht ein ſolcher Dummkopf geweſen wäre. 
Und er verwünſchte feine allzu große Beſcheiden⸗ 
heit. Weil dadurch aber an ſeiner Lage nichts 
gebeſſert wurde, ſo freundete er ſich mit ſeinem 
Hurrahgenoſſen Amſche! Levy jun. an, von dem 
er wußte, daß er einen reichen Vater und eine 


heirathsfähige Schweſter hatte. 
Ja, die Moneten! 
(Fortſetzung folgt.) 
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aller Vorſtellungen und Erinnerungen ſchon ſeit 
Monaten kein Gehalt mehr ausgezahlt er⸗ 
hielten. Die Situation muß wohl ſehr ernst ge⸗ 
worden ſein, denn jetzt hat ſich die hohe Pforte 


veranlaßt gefühlt, bei einer Anzahl großer Banken 
einen Vorſchuß von insgeſammt ca. 700 000 Mk. 
zu erheben, um wenigſtens ein Monatsgehalt aus⸗ 
zahlen zu können. Die Kaſſenleere iſt in der Türkei ſeit 
Langem ein chroniſcher Zuſtand, der aber ſchlleßlich 
doch einmal in ein kritiſches Stadium verfallen 


wird. 


Spanien. Die karliſtiſche Gefahr 
hängt wie ein Damoklasſchwert fort und fort 
über dem Haupte Spaniens. Die Behörden der 
nördlichen Provinzen haben die Aufmerkſamkeit 
Agltation 
jenſeits der Grenze auf franzöſiſchem Gebiete 
gelenkt. Eine Anzahl Karliſtenführer ſollen ſich 
dort befinden mit der Abficht, in Spanien einzu⸗ 
Die ſpaniſche Regierung erſuchte die 
franzöſiſche, die karliſtiſchen Agenten von der 


der ſpaniſchen Regierung auf die 


fallen. 


Grenze zu entfernen. 
China. Der 900 Mann ſtarke Rekruten⸗ 
transport für die Panzerdiviſion iſt am Sonn⸗ 


abend nad China abgegangen. Dieſe Thatſache 


beweiſt, daß man in den leitenden Kreiſen keinerlei 
Sluftonen über den weiteren Verlauf der Dinge in 
Oſtaſien hegt. — Rußland hat ſeine tele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen Port Arthur und 
Wladiwoſtock, alſo mit dem europäiſchen Rußland 
fertig geſtellt. Wieder ein Schritt vorwärts im 
fernen Oſten! 

Rom, 10. Januar. Der Rektor des hieſigen 
Seminars der auswärtigen Miffionen erhielt ein 
Schreiben des apoſtoliſchen Vikars von Süd⸗Schenſi, 
Monſignere Paſſerint, in welchem dieſer mittheilt, 
daß er ſammt allen Miſſionaren und Schweſtern 
wohlauf ſei. Durch dieſes Schreiben wird die 
Nachricht von der angeblichen Ermordung jener 
Miſſionare für unrichlig erklärt, welche zu Beginn 
der Unruhen in China verbreitet worden war. 

England und Trausvaal. Lord Kit⸗ 


chener hat in der ganzen vergangenen Woche auch 


nicht ein einziges Telegramm in die Heimath be⸗ 
fördern können, das die Beunruhigung wegen der 
Lage auf dem ſüdafrikaniſcheu Kriegsſchauplatze 
hätte zu beſchwichtigen vermacht. Die Noth der 
Engländer ift mit der Abreiſe des Lord Roberts 
aus Durban eingetreten und währt nun ſchon 8 
volle Wochen. Hin und wieder wagt Lord Kit⸗ 
chener ja einen ſchüchternen Verſuch, die Situation 
der Engländer auf drm Kriegsſchauplatze als 
günftig hinzuſtellen. Die bezüͤglichen Telegramme 
aber halten der Kritik nicht Stand und laſſen 
ausnahmslos erkennen, daß ſie nur Verlegenheits⸗ 
manöver ſind. Die Hiobspoſt, daß die Dinge in 
Südafrika für England ſchlimm ſtehen, hat 
offenbar Lord Roberts nach London gebracht; ſeit 
feinen Vorträgen iſt die Königin Viktoria völlig 
gebrochen. Die Königin hat nur mit äußerſtem 
Wlederſtreben in den Krieg gewilligt, um fo 
niederſchmetternder hat auf ſie nach dem langen 
Hangen und Bangen die jähe Wendung zum 
Schlimmen gewirkt. — Nach den neueſten Mel⸗ 
dungen hat ſich Dewet im Südoſten Trans⸗ 
vaals, an der Natalgrenze, mit General Both a 
vereinigt. Man erwartet daher nicht einen An⸗ 
griff auf Johannesburg oder Pretoria, ſondern 
einen Einfall in Natal. Erfolgt derſelbe, 
ſo iſt Lord Kitchener zu einer weiteren höchſt un⸗ 
angenehmen Zerſplitterung ſeiner Truppen ge⸗ 
nöthigt und wird außerdem von der Verbindung 
mit Durban getrennt. Da die Verbindung mit 
Kapſtadt längſt geſtört iſt, fo find alsdann die 
beiden wichtigſten Proviantquellen für das britiſche 
Heer verftopft, und der Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln wird unabwendbar. 

Amerika. Die Geſundheit des Präſidenten 
Macͤinley, von dem es hieß, daß er einen 
Jafluenzaanfall vollſtändig überſtanden habe, ſoll 
dermaßen erſchüttert fein, daß der Präſident bis 
auf Weiteres alle Regierungsgeſchäfte ruhen 
laſſen muß. j 


— 
Aus der Provinz. 


Schwetz, 17. Januar. Vor einigen 
Tagen feierten die Schuhmachermeiſter Belgardt'⸗ 
ſchen Eheleute das Feſt der goldenen Hoc 
zeit. Während der Mann ſich noch großer 
Rüſtigkeit erfreut und ſein Geſchäft verſieht, lag 
die Frau bereits zwei Jahre krank. Es war ihr 
ſebnlichſter Wunſch den Tag noch zu erleben. Ihr 
Wunſch iſt in Erfüllung gegangen, aber heute 
früh iſt fe geftorben. 

*Krojauke, 18. Januar. Die Vermuthung, 
daß ſich die Holzpreiſe, nachdem ſie auf 
dem letzten Holzverkaufstermin um nahezu 50 
Prozent im Vergleich zu den Vorjahrspreiſen ges 
ſunken waren, in weiter abſteigender Bewegung 
behaupten würden, hat ſich leider als trügeriſch 
erwieſen. Auf dem geſtrigen Holztermin wurden 
ſämmtliche Holzarten wieder um 25 Proz. und 
mehr über die Taxe getrieben, Nutzholz ſogar um 
50 Proz. Die Generalverwaltung der Herr⸗ 
ſchaft Flatew⸗Krojanke hat auch in dieſem Jahre 
unſerer Stadt 40 Raummeter Holz zur Verthei⸗ 
lung an die Armen überwieſen. 

* Konitz, 18. Januar. Die ſeit geſtern hier 
weilenden Berliner Kriminalbeamten 
ſetzen unter Zuhilfenahme der verſtärkten Gendar⸗ 
merie heute früh die Hausſuchungen fort, welche 
den ganzen Tag über dauerten und ſich auf die 
Orundſtücke der Danzigerſtraße und der betreffenden 
Hintergaſſen erſtreckten. Durchſucht wurden faſt 
ohne Ausnahme ſämmtliche Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
räume auf das Gründlichſte; zwei bis drei Be⸗ 


amte waren immer zu gleicher Zeit beſchäftigt, 
alle Behälter und Winkel, alle Briefſchaften und 
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andere Papiere zu durchſtöbern. In manche 
Räumen dauerten die Durchſuchungen 3—4 Stunde 
anz beſonders gründlich fell das Fleiſcher 
Lewy ſche Grundſtück durchſucht worden fein ; 
dort wurde u. A. der Kellerboden aufgegraben, 
auch die Rauchfänge wurden unter Zuhilfenahme 
eines Schornſteinfegers einer genauen Durchficht 
unterworfen. Ueber das Ergebniß der Nachfor⸗ 
ſchungen wird natürlich das größte Stillſchweigen 
beobachtet. Beim Kaufmann Lewinsky, der 
in einem der letzten Prozeſſe die Bekanntſt 
mit Ernſt Winter in Abrede geſtellt hat, ſollen 
dem Vernehmen nach auch deſſen frühere Geſchäfts⸗ 
bücher mit Beſchlag belegt worden ſein, um feſt⸗ 
ftellen zu können, ob der Ermordete etwa in 
Geſchäftsverbindungen mit Lewinsky, der nebenbei 
eine Kneipe hat, geſtanden hat. 

„Königsberg, 19. Januar. Die „K. H. 3. 
ſchreibt: Ein höchſt originelles Jagdaben- 
teuer, das den Vorzug hat, kein Jägerlatein zu 
ſein, hat ſich kürzlich in der Nähe von Königsberg. 
auf dem Terrain des Altenberger Schießplatzes, 
zugetragen. Offiziere unſerer Garniſon hatten 
dort eine Treibjagd veranstaltet. Einer der 
Herren ſchloß ſich der Treiberkette an, um die 
Aktionen gegen das Wild um ſo wirkſamer leiten 
zu können. Plötzlich wurde er von einem daher⸗ 
ſtürmenden Reh umgerannt, und bei dieſem Sturge 
paſſirte ihm das zweite Malheur, daß das Thier 
ſich mit Kopf und Hals in dem Gewehrriemen 
verfing und mit dieſem ſammt der Waffe davon⸗ 
jagte. Die ganze Szene wickelte ſich mit fo 
raſender Schnelligkeit ab, daß an irgend welche Ge 
genmaßregeln gar nicht zu denken war; im Nu war 
das Reh dem Geſichtskreis entſchwunden, und auch 
von der yon ihm erbeuteten 
heute noch keine Spur. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 21. Januar. 


„[Danktelegram m. Auf das durch 
den Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung unterm 18. d. Mis. an Seine Maſeſtät den 
Kaiſer gerichtete Glückwunſchtelegramm iſt folgende 
Antwort eingegangen: 

Berlin Schloß, 20. Januar 1901. 
Herrn Erſten Bürgermeiſter⸗Thorn. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König lafien 
für die treuen Gluckwünſche zu dem nationalen 
Jubeltage beſtens danken. 

Auf Allerhöchſten Befehl 
von Lucanus. 
§ [Aus Anlaß des Ordensfeſtes 


baben außer den von uns bereits Mitgetheilten 
u. A. noch Orden und Ehrenzeichen erhalten: 


Den Stern zum Rothen Adler“ 


Orden 2. Klaſſe mit Sichen laub und 
Schwertern am Ringe: Wall⸗ 


müller, Generalleutnant und Kommandeur der 


35. Divifion. 

Den Rothen Adler orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife: von Loebell, Oberſt 
à la suite des 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 47 und Kommandant von Thorn. 
Stengert, Domprobſt zu Pelplin. 

Den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
mit der Krone: Komerewski, Haupt 
mann im Infanterie⸗Regiment Nr. 61. 

Den Rothen Adlererden 4. Klaſſe: 
Becker, Hauptmann im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Bertog, Hauptmann à la suite des 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 und Unter⸗Di⸗ 
rektor bei der Artilleriewerkſtatt in Spandau. 
Crohn, Hauptmann im Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11. Grote, Hauptmann im Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 11. Briefe, 
Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Pommerſchetz) 
Nr. 21, kommandirt als Adjutant bei der 5. Divi⸗ 
ſion. Dahle, Hauptmann à la suite des In⸗ 
fanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pommerſches) 
Nr. 21 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Neiſſe. 
Fahl, Regierungs- und Baurath, Melioratlons⸗ 
Baulnſpektor zu Danzig. Grempler, Haupt- 
mann im Infanterie⸗Regiment Nr. 61. Hein 
ke, Hauptmann im Infanterie⸗Regiment Nr. 21. 
von Henk, Major im Generalſtabe des Gons 
vernements von Thorn. von Hen ſch, Ritt⸗ 
meiſter z. D. und Bezirks⸗Offizter beim Land⸗ 
wehrbezirk Graudenz. von Heydebreck, 
Hauptmann im Infanterte⸗Regiment Nr. 61. 


Hoene, Landrath zu Culm. Hir ſ ch, Haupt⸗ 


mann à la suite des ußartillerie⸗Regiments 
Nr. 11 und Lehrer an der vereinigten Artillerie⸗ 
und Ingenieurſchule. von Homeyer, Haupts 
mann im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11. Krecke⸗ 
ler, Regierungsrath zu Marienwerder. 
Mürler, Bürgermeiſter zu Dt. Krone. Dr. 
Mu ſehold, Oberſtabsarzt erſter Rlaſſe und 


Megimente-⸗Arzt des Infanterie⸗Regiment Nr. 61. 


Philipfen, Hauptmann a la suite des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 1 und Zweiter Dae 
vom Platz in Thorn. Reh m, Hauptmann à la 
suite des Fußarkillerie⸗Regimenis Nr. 11 und 
Lehrer bei der Kriegsſchule in Glogau. Siber, 
Hauptmann im Fußartiderie⸗Regiment Nr. 11. 
Wach ſen, Hauptmann à la suite des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 21 und Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Glogau. 

Den Kronen erden 2. Klaſſe mit 
dem Stern: Dr. von Wittenburg. 
Präſident der Anſiedelungs⸗Kommiſſien für Weſt⸗ 
preußen und Poſen, zu Poſen. 

Den Kronenotden 2. Klaſſe: 
von Verſen, Oberſt und Kommandeur des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 21. 


Waffe hat man bis 


Hauptmann im 
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„ Janterie- Regiment Nr. 


Den Kronenorden 3. Klaſſe: von 
Dobſchü ß, Oberſtleutnant beim Stabe des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 21. von Olde nb ur g. 
Rammerherr auf Januſchau, Kr. Roſenberg in 
Weſtpr. Schar ch, Oberſileutnant beim Stabe 
des Infanterie⸗Regimen ts Nr. 61. Dr. Stein⸗ 
brecht, Geh. Baurath und Land⸗Bauinſpektor 
zu Marienburg. 

Den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe: 
Biiau, Feuerwerkshauptmann beim Stabe des 
Tußartillerie⸗Retiments Nr. 11. Fränzel, 
Ober⸗Roßarzt deim Ulanen-Regiment von Schmidt 
(1, Pomm.) Nr. 4. Matthaei, Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretär in Thorn, Steinert, Bahn⸗ 
meiſter 1. Klaſſe in Thorn. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Dorriß, evangeliſcher Diviſionsküſter bei der 
35. Divifien. Broſamle r, Grundbeſitzer und 
3 des Gemeindekirchenraths zu Gramiſchen, 
Sendkreis Thorn. Freitag, Feldwebel und 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant im Infanterie⸗Regiment Nr. 
61. Gorges, ſtädtiſcher Förſter zu Guttau, 
Kreis Thern. Me uke, Erenzaufſeher in Thorn. 
Rumpf, Gerichtsdiener zu Thorn. Schill⸗ 
mann, Wachtmeiſter im Ulanen⸗Regiment Nr. 4, 
Schögau, Feldwebel im Infanterie⸗Regziment 
Nr. 176 und Warmuth, Feldwebel im Fuf⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 15. 

1 [Geadelt.] Dem Major Bauer vom 
3. hanſeatiſchen Infanterie » Regiment Nr. 162, 
commandirt als Adjutant bei der 35. Diviſion 
in Graudenz, ift der Adel verliehen worden, des⸗ 
gleichen dem Oberſt Protzen, früher in Thorn, 
. Kommandeur des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 62. 

[Berſegalien beim Militär. 
Außer den von uns ſchon mitgetheilten militäriſchen 
Perſonalveränderungen bringt das „Militärs 
Wechenblatt“ bezw. deſſen Extra⸗Ausgabe noch 
ſelgende weitere Viccfeldwebel Kattner zum 
Lentnant der Reſerve des Infanterie⸗Regiments 
Ar. 61, Trautha n, Vicefeldwebel im Landw.⸗ 
Bezirk Neußadt, zum Leutnant der Reſerve des 
Infanterie-Regiments Nr. 21 befördert. Hilde⸗ 
brand, Hauptmann und Compagniechef im In⸗ 
ſanterie⸗Regiment Nr. 21, in das 1. naſſaulſche 
Infanterie» Regiment Nr. 87, Heilbern, 
Hauptmann und Compagniechef im Infanterie⸗Re⸗ 
ziment Nr. 61, in das Infanterie⸗Regiment Nr. 131 
verſezt. Zu Compagniechefs ernannt, unter Be⸗ 
förderung zu Hauptleuten die Oberleutnants 
Rahgel im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, 
Sprenger im Infanterie⸗Regiment Nr. 61. 
Runge, Leutnant im Infanterie⸗Negiment 
Nr. 61, von dem Commando zur Dienſtleiſtung 
beim Feſtungsgefängniß in Spandau enthoben. — 
Zu Leutnants befördert die Fähnrich: Herz⸗ 
berg, Peterſen im Infanterie⸗Reziment 
Nr. 21, Sibberus, Venzlaff im In 
janterie⸗Regiment Nr. 61, Hedrich im In⸗ 
176. v. Kriiger, 
4 eee Nr. 4, als 

on u 
Anſtellung in der Gendarmerie 3 8 
zu den Offizieren der Landwehr⸗Cavallerie 2. Auf⸗ 
zebets übergetreten. Schmidt, Oberleutnant 
D. B Negiment, der Abschied bewilligt 
Dr. Boether, Aſfiſtenarzt beim Infanterie⸗ 
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4. [Der hieſige Stenograpben» 
Verein] feierte am Sonnabend im Hotel 
Dylewski ein Winterfeft, das ſich eines guten 
Beſuchs erfreute. Aus der bunten Folge humo⸗ 
riſtiſcher Darbietungen find beſonders „Li⸗Hung⸗ 
Tſchang“, „Die rothe Naſe“ und die „Berliner 
Straßenſzene“ (Phonsgraph) hervorzuheben. Um 
11 Uhr fand ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt, 
das diesmal ohne jede „Rede“ verlief. Nach 
Mitternacht begann der Tanz, der die Theil⸗ 
nehmer noch mehrere Stunden zuſammenhielt. 

* [Verein für Geſundheitspflege 
und Naturheilkun de.] In der Vereins⸗ 
verſammlung am Dienſtag im Schützenhausſaale 
iſt Herr Schriftiteller Reinhold Gerling aus 
Berlin der Redner des Adends, welcher über 
„Die Zeitkrankheit Neurafthenie und die Behandlung 
der Nervöſen“ ſprechen wird. Ein ſehr zeit⸗ 
gemäßes und intereſſantes Thema, da alle Welt 
nervös iſt. Reinhold Gerling, welcher zum 
Bundesvorſtande gehört, iſt, wie man uns mit⸗ 
theilt, einer der beliebteſten Vortragsredner der 
Naturheilbewezung. Als er im Herbſt vorigen 
Jahres in Danzig im Schützenhauſe ſprach, 
waren außer dem großen Saale des Etabliſſements 
auch die Logen noch überfüllt. 

SUS [Von der Reichsbank.] Am 
28. Januar d. Js. wird in Zabern (Unter 
elſaß) eine ven der Reichsbankhauptſtelle in Straß⸗ 
burg (Elſaß) abhängige Reichsbank neben ſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroperkehr 
eröffnet werden. 

§* [An das hieſige Stadtfern⸗ 
ſprechnetz] find in letzter Zeit neu angeſchloſſen 
worden: Gebr. Tarrey unter Nr. 66, Diakoniſſen⸗ 
haus unter Nr. 72, J. Begdon 86, Gebr. Caſper 
92, Siegfried Ginzberg 100, Dr. Herzfeld u. 
Lißner 114, Kanaliſatien und Waſſerwerke 117, 
Gebr. Fincke 122, Mendel u. Pommer 125, 
Max Krüger, Kalſereiche, Schießplatz Thorn 213, 
Hauptfeuerwache 244, O. Weſche 245, Dr. 
Gimkiewicz 246, F. Meyer 247, A. Zieſack, 248, 
C. Bahr, 249, Rathsapotheke 250, Leibitſcher 
Mühle Stadikentor 251, Carl Sakris 252, 
Zuſtav Oterski 253, Auguſt RNoggatz 254, 
Immanns u. Hoffmann 255, Fleiſchermeiſter 
Walendomski in Piaske bei Podgorz 257, Maurer⸗ 


meiſter Richter 258, Laengner u. Illgner in 


Mocker 259. 

* [Die Unteroffiziere und MRann⸗ 
ſchaften der Landwehr 2. Aufgebots, 
welche von den Kontrolverſammlungen befreit find, 
werden hierdurch aufmerkſam gemacht, daß nach 
den neueſten Beſtimmungen nicht nur allein der 
Umzug von Ort zu Ort, ſondern auch jeder 
Wohnungswechſel innerhalb der Stadt (von Straße 
zu Straße bezw. Nr.) dem Bezirksfeldwebel inner⸗ 
halb 14 Tagen zu melden iſt. Sämmtliche ge⸗ 
dienten Mannſchaften und die geübten Erſatz⸗Re⸗ 
ſerviſten find bis zum 39. Lebensjahre 
meldepflichtig. 


* [Desinfekteren.] Der Regierungs⸗ 


präfident in Marienwerder empfiehlt mit Rückſicht 
auf die im vergangenen Jahre beobachtete große 
Ausbreitung anſteckender Krankheiten, welche zum 
Theil auf mangelhafte Tilgung des Anſteckungs⸗ 
ſtoffes zurückzuführen fein dürfte, die Ausbildung 
von Desinfeltoren, wie fie in einigen Kreiſen 
(Brieſen, Thorn) bereits in Angriff genommen 
ih, und die Anſtellung derſelben auf Kreis⸗ 
koſten. Als die zur Aus bildung geeignetſte An⸗ 
Halt wird die Desinfeltionsanftalt in Breslau be⸗ 
zeichnet, wo bie Formalingas⸗Desinfektion nach 


Profeſſer Flügge⸗Breslau, zur Zeit die geeignetſte 


Methsde, in Anwendung iſt. 

[In validen⸗Verſicherung.] Die 
an der Invaliden⸗Verſicherung Betheiligten ſeien 
nochmals auf Folgendes aufmerkſam gemacht: Nach 
§ 135 Abſatz 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes 
vom 13. Juli 1899, welches am 1. Januar 1900 
in Kraft getreten if, verlieren ſämmtliche 
Quittungskarten, alſs auch die zur Zeit im Gebrauch 
befindlichen, ihre Gültigkeit, wenn ſie nicht inner⸗ 
halb zweier Jahre nach dem auf der Karte ver⸗ 
zeichneten Ausſtellungstage zum Umtauſch einge⸗ 
reicht worden find. Der bisher auf den vor dem 
1. Januar 1900 ausgeſtellten Karten vermerk te 
Zeitpunkt, bis zu dem zur Vermeidung der Un⸗ 
gültigkeit der Umtauſch bewirkt werden mußte, iſt 
alſo durch die neue Beſtimmung aufgehoben. Die 
Verſicherten müſſen daher in ihrem eigenen 
Intereſſe ea: achten, daß ihre Karten recht⸗ 
zeitig, das iſt ſpäteſtens zwei Jahre nach dem Tage 
der Ausſtellung, umgetauſcht werden. Die exit 
nach Ablauf der zweijährigen Friſt zum Umtauſch 
gelangenden und deshalb ungültig gewordenen 
Karten kann der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt 
auf den Antrag des Verſicherten für fortdauernd 
gültig erklären. 

„Offene Stellen im Rommanal 
dienst.) Bernftadt, Bürgermeister. Gehalt 
3090 Mark, ſteigend in dreijährigen Zwiſchen⸗ 
räumen einmal um 400 Mark und zweimal um 
je 300 Mark bis zum Höchſtbetrage von 4000 
Mark. Bewerbungen find bis zum 26. Januar 
1901 an den Stadtverordnetenvorſteher Müller 
zu richten. Marburg (Bezirk Kaſſel), Beigeord⸗ 
neter, Anfangsgehalt 4500 Mark, ſteigend von 
3 zu 3 Jahren um je 300 Mark bis 6000 Mk. 
Bewerbungen find bis zum 8. Februar d. J. bei 
dem Stadtverordnetenvorſteher Dörffler einzureichen. 
M. » Gladbach, Stadtkaſſenkontrolleur, Gehalt 
3000 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 300 
Mark bis 4200 Mark. An Kaution ſind 6000 
Mark zu ſtellen. Bewerbungen ſind bis zum 
25. Januar 1901 bei dem Maglſtrat einzureichen. 
0 ee ein Ingenieur (als Vorſteber der Tiefe 
ec heilung) und ein Architekt (als Vorſteher 

er Hochbauabtheilung des Stadtbauamts). Beide 
Stellen ſind penſionsberechtigt, Anfangsgehalt 


* 


vollſtändig 


. 3300 Mark und fteigt von drei zu drei Jahren um 


200 Mark bis 4500 Mark. Bewerbungen find 
bis zum 10. Februar 1901 einzureichen. 

* [Polizeibericht vom 21. Januar.] 
Zugelaufen ein weiß und ſchwarz gefleckter 
Hund beim Reſtaurateur Trenkel, Mellienſtr. 66. 
— Verhaftet find 3 Perſonen. 


* Moder, 21. Januar. Der hieſige Schügen⸗ 
wirth, Herr J. Birkner, hat am 15. d. Mie. ſein 
neuerbautes Schützenhaus⸗Reſtaurant hierſelbſt eröffnet. 
— Erhängt hat ſich hier geſtern Vormittag im Keller 
ein im 17. Lebens jahre ſtehendes Dienſtmädchen, das bei 
einem hieſigen Verwandten, einem Locomotivſührer, im 
Dienſt ſtand. Als Beweggrund der That wird Lebens⸗ 
überdruß angegeben. 

* Podgorz, 21. Januar. Am Sonnabend 
feierte die Freiwillige Feuerwehr im Nicolai» 
ſchen Saale ihr Stiftungsfeſt. Das Prorramm umf ße 
Concert, einen vom Lehrer Kujath ver faßten und ge» 
ſprochenen Prolog, humoriſtiſche Vorträge, den Einakter 
Nur für die Feuerwehr“, lebende Bilder und Tanz. — 
Im Reftaurant „Großer Kurfürft” beging der Krieger⸗ 
verein Podgorz und Umgegend die Preußenfeier; der 
n Kamerad Lehrer Maaß⸗Stewken hielt die 

ede. 

? Aus dem Dre wenzwinkel, 19. Januar. 
Aus Anlaß der Feier des 24 jährigen preußiſchen 
Königthums waren die Schulen feſtlich geſchmückt; eine 
Anzahl Gebäude hatten geflaggt. Am Vormittag fanden 
erhebende Schulfeiern ſtatt, an denen in Kompanie und 
Grabowitz der Ortsſchulinſpektor Herr Pfarrer Ullmann 
theilnahm. Am Abend fand in Schillno beim Gaſtwirth 
Schmidt ein Familien⸗Abend ſtatt, auf welchem Herr 
Pfarrer Ullmann die Fefirede hielt. Möge dieſe Feier 
dazu beitragen, auch in dieſem Winkel das Deutſchthum 
immer mehr zu ſtärken! 


Vermiſchtes. 

Das bronzene Standdild, welches 
der Kai ſer der Marine zur Aufſtellung in Stiel 
überwieſen hat, iſt eine Schöpfung des Berliner 
Bildhauers Haverkamp. Der B gründer der branden⸗ 
burgiſchen Flotte erſcheint als eine kraftvolle, willens⸗ 
ſtarke Geſtalt, ſeine linke Hand faßt energiſch den 
Degen, die Rechte hält den Feldherrnſtab. Der Kur: 
fürſt trägt zu den Reiterſtiefeln den langen Rock 
mit Spitzenbeſatz, auf dem Haupt den Hut mit 
umgebogener Krempe. Das Standbild iſt 3,16 
Meter hoch und wird gegenwärtig in Lauchhammer 
in Bronze gegoſſen. Ein gleiches Standbild iſt 
für die Stadt Minden beſtimmt, wo es voraus⸗ 
ſichtlich in Gegenwart des Kaiſers am 15. April 
enthüllt werden ſoll. 

Durch ausſtrömendes Jas getödtet 
wurde Freitag früh in Charlottenburg ein erſt 
kürzlich aus den Rheinlanden dorthin übergeſiedeltes 
Ehepaar, Fabrikant Kindt und ſeine Frau. Das 
Dienſtmädchen fand Frau Kindt in der Badeſtube, 
entkleidet, leblos am Boden liegen, 
neben ihr, ebenfalls leblos, den Mann, den Hals 
einer zerbrochenen Weinflaſche noch in der Hand. 
Alle Bemühungen, die Eheleute ins Leben zurück⸗ 
zurufen, waren vergebens. Man nimmt an, daß 
Frau Kindt, als ſie bereits in der durch einen 
Gasofen geheizten Wanne ſich befand, das Nus⸗ 
ſtrömen des Gaſes bemerkt und die Wanne ver⸗ 


laſſen hat, durch das Einathmen des Gaſes jedoch 


ſchon zu ſehr entkräftet geweſen iſt, um die Thür 
u erreichen. Das Geräuſch, das ihr Fall verur⸗ 
achte, hat wahrſcheinlich ihren Gatten veranlaßt, 
in das Badezimmer ſich zu begeben. In ſeiner 
Beſtürzung über den Anblick ſeiner bewußtloſen 
Frau hat Kindt dann, anſtatt den Gaſen durch 
Oeffnen des Fenſters Abzug zu verſchaffen, eine 
Flaſche Wein geholt um feiner Frau einige 
Tropfen davon einzuflößen. Kindt ſtand im 39. 
Lebensjahre, ſeine Frau war 29 Jahre alt. Die 
Leichen wurden von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Dod in der Brautnacht. Wenn das 
arabiſche Sprichwort es als das Wünſchenswertheſte 
für den Menſchen erachtet, gar nicht geboren zu 
werden, und Denjenigen glücklich preiſt, der’ im 
Kindesalter ſchon dieſe Welt der Schmerzen ver⸗ 
laſſen darf, ſo könnte der Volksgeiſt wohl auch 
noch, neben dem köſtlichen Ende von Philemon 
und Baucis, die am Abend des Lebens gemein⸗ 
ſam geſtorben, den Tod eines glücklichen, jungen 
Paares in der Brautnacht verherrlichen, an deſſen 
Lager der Genius mit der Fackel unbeachtet her⸗ 
antritt, dem er, da es ahnungslos in den Selig⸗ 
keiten der Liebe ſchwelgt, das Daſein auf einmal 
auslöſcht. Solch ſüßes Sterben iſt einem jungen 
Pärchen in Florenz beſchieden worden; es war 
der einzige Hauch der Poeſie, der je um ihr Da⸗ 
ſein ſich gelegt. Denn der Bräutigam war nur 
ein gewöhnlicher Bierzapfer, die Braut ein ein⸗ 
faches Arbeiterkind, er Mitte der zwanzig, fie 
neunzehn Jahre alt. Die Beiden hatten vor dem 
Altar den Bund für's Leben geſchloſſen. Aber 
ihre Wohnung war armſelig und das Schlaf⸗ 
zimmer feucht. Um es zu trocknen und zu er⸗ 
wärmen zündeten fie, von ihrem beſcheidenen 
Hochzeitsfeſt zurückgekehrt, vor dem Schlafengehen 
ein Feuerchen in der Kohlenpfanne an, wie das 
ſo Sitte bei armen Leuten in ſüdlichen Ländern. 
Sie wollten die Pfanne ſpäter hinausfiellen, aber 
vergaßen dies. Als am nächſten Morgen der 
Bruder des jungen Ehemannes das Pärchen zu 
beſuchen kam, an die Thür klopfte, verwunderte 
ihn die lautloſe Stille, die darin herrſchte. Und 
als er keine Antwort auf ſein Rufen erhielt, ließ 
er die Thür einſchlagen. Den Eintretenden bot 
ſich ein trauriger Anblick. Das Pärchen lag tobt 
auf dem Brautbett, Arm in Arm war es in die 


Ewigkeit hinäbergeſchlummert. 


Neueſte Nachrichten, 
Eberswalde, 20. Januar. Der Direktor 
der hieſigen Forſt⸗Akademie, Landforſtmeiſter Dr. 
v. Danckelmann, iſt geſtorden. i 
London, 20. Januar. Aus Cherb 
wird telegraphirt, daß die britiſche Barke „M 
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Tryvan“, die von Antwerpen nach Cardiff bes 
ſtimmt war, 25 Meilen von Caskets entfernt, 
kenterte. Sieben Mann von der Mannſchaft find 
gerettet. Der Kapitän und 10 Mann werden 
vermißt. 
London, 20. Januar. Der Deutſche 
Kaiſer und der Herzog von Connaught trafen 
um 6 Uhr 20 Min. Abends am Charing Croß⸗ 
Bahnhofe ein und wurden von dem Prinzen von 
Wales, dem Herzog von York und dem Prinzen 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein empfangen. Der 
Kaiſer begab ſich nach dem Buckingham⸗Palaſt. 
Cowes, 21. Januar, 3 Uhr früh. 
Die Königliche Familie in Osborne 
verſammelte ſich im Schlafgemach der 
Königin. Der Tod kann jeden 
Augenblick eintreten. 


ꝙ— m —— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiihe Besbachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 12, Januar um 7 Ur Morgens: 
6 Nat. Lufttemperatur: + 2 Grod K. 
Wetter: Regen. Wind: SW. — Fahrrinne vor 
Kim, 39 bis 42 eisſrei, ſonſt unverändert. 


Wetterausfichten für das nördlich 
Deutſchland. 
Dienſtag, den 22. Jannar: Normale Teupe⸗ 
patur, theils heuer. Windig 
Sensen - Aufgang 7 Uhr 50 Minuten. Untergang 
4 Uhr 25 Minuten. 
Mond- Aufgang 8 Uhr 23 Minuten Morgens, 
Untergang 7 Uhr 21 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlukleurf.. 


1. 119. 1. 
Tendenz der Fondsbörſre 
Ruſſiſche Banknoten = . 
Warſchau 8 Tage 


feit feft 
216,25 216.40 
215,05 


Nr ’ 


Oeſterreichiſche Bankno „„ „ „84 95 88,0 
Preußiſche Konſols 3% 864 86,68 
Preußische Konſols 9½% . 90 80 97,20 
Preußiſche Konſols 3¼% 4g. 906 9700 
Deutſche Neichsanleihe 3%, 8.90 87,18 
Deutſche Reichsanleiße 3¼% 9725 97.40 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 84,25 84 25 
Weſtpr. Pfandbriefe * neul. IL , 63 90 94,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ %% . 95,50 95,30 
Poſener Pfandbriefe 4° „101, c 1 101 60 
Polniſche Pfandbriefe u 3. Fass. | 96,80 
Türkiſche Anleihe 1% „ „ „ 7" 20,00 
Italieniſche Rente 4% „„ 5,25 85,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 74,7 74,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigůhe » . [1784 1178,45 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 21000 210,0 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 171,117 
Laurahütte⸗Ak tien 03,1: | 194,75 
Norddeutſche Kredit Anftalr Alien. . [1159 115,80 
Thorner Stadt: Anleihe 3a , 
Weizen: Januar f 
Mei 2 1 4 1 157,50 | 157,50 
A — — 1159,50 

155 Loco in New⸗Mork 78 J 79 — 
en: OO rer =, —— 

gr Aal „ 141,50 141,50 
ER RERETÄTT RE Fe ea 

Spiritus: 70er loro 44,50 ] 44,60 


Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard + Zinsfuß 6 %. 
Prisat⸗ Diskont 3 ½%, 


Sem Franz 2Bübehn, 
eker, Neunkirchen bei Wien, 
— Nieder Oeſterreich. 
aan 
13 te genau eude D 
. Aten * Biutreinie 


gungsthee. 

Schon feit vielen Jahren litt ich an Rheuma ⸗ 
tismus, und zwar fo heftig, daß ich wochenlang 
im Bett zubringen und die gräßlichſten Schmerzen 
aushalten mußte; an Schlaf und Appetit war 
gar nicht zu denken, alle Gewaltmittel, wie Tine⸗ 
turen, Nixturen, Salben und Bäder mit Bades 
ſalzen und Seifen linderten wohl vorübergehend 
die Schmerzen, doch beim nächſten Wetter wechſel 
war daß alte Leiden wieder da, und zwar in er⸗ 
hößtem Maaßſtabe, jo daß meine Kräfte zur 
ſehends abnahmen. 

Da las ich im „Berliner Tageblatt“ die Em⸗ 
pfehlung Ihres Thees, worauf ich mir ſofort Drei 


Kunfte, Waid⸗ und Scönfärber, Tuchfabrik von 
Ad. Gottlob Fiedler Nachf., Opatowet bei Kaliſch, 
Ruſſiſch⸗Polen, „Weihnacht 1899.“ 


Beftunbtheile: Innere Nußrinde 56, Wallunß- 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. 2 
50, Exyngiiblätter 35, Scabiofenblätier 9 — 75 
Blätter 75, Bimmftein 1.50, rohen gehe Radio 
Barbannawurzel 44, Carugmurzel Eiyugtimurzel 
Caryophyll 3.50, Tae 78, Grag, 9e 75 
57, Fenchelwurzel [Samen * el 75 Suff. x 
ze „ 
bene e Sara 
Nachtschatten pengel 75. b 


v : 2 
=M rrholin-Seife 
” ich und geſchmeidig und dürfte 
t die Haut weich und geidhmeidig te 
3 an pröder, zum Aufſpringen neigender 
e Haut leiden, ſehr zu empfehlen , ist die 
Anſicht eines erfahrenen Arztes. eber, auch in den 
potheken, erhältlich. 


Holzverkauf. Dit J. Etage u. 1 Laden mit Wohn. Donnerstag, 24. lanuar, Artushof, 8 Uhr: Verein far eee 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ — u 

Montag, den 28. d. Mts., | miethen. — Dann. Concert: Tivadar Nachez, u Naturheilk N) 

von Vormittag 9 Uhr an 77. k. k. Hof- und Kammer- Violinvirtuose, a IIKUN k. 
kommen in Neugrabia vom Artillerie⸗ N Laden . unter ere der Pianistin Frl Mary Olson. Dienftag, den 22. Januar er., 
Schießplatz bei Thorn aus den Jagen mit angrenzender Wohnung u. Werkſtatt Namm. Karten 4 Mk, Stohplätes © Mk., Schüleckert 1 Mk. bei Se u | 
70 bis 77, 89, 98 bis 97, 107 dis in welcher ſeit mehreren Jahren eine ee N e. Dereing-Derfa | | 
110 und 121 meiſtbietend gegen Baar⸗ Klempnerei Betrieben wurde, iſt vom E. F. Schwartz. lum ung 
zahlung zum — 45 1 1. April zu verm. Mellieuſtr. 116, % ee en im großen Schützenhaus ſaale. 

ca. 900 auholz, Be 2 ee a 3 Fe 
1400 „ Schl Geräumige Wohunng Vortra 4 


3800 „ Stangen I—IV. Kl. 
1990 rm Kloben, 

850 „ Reiſer I und 

300 Stangenhaufen. 


Herzogl. Kepierverwaltung Aschenort. 
Bekanntmachung. 


Der zu dem G. andſtück Altſtadt Nr. 21 — 
Funferbof — gehörige abgegrenzte Theil des 
a mit einem Eingangs thor verſehen, 
d a 


1 1 102 es Herrn S eller 95 | 
um 5 ol, 6 Sinmen und 20, . des Grburtslages Sr. Maj. des Kaifers 1. Königs r gerting- Bene. 


Näheres im Comptoir daſelbſt. findet am in ee 


Parterre-Wohnung, 27 N N J N dh 2 tt 4 Ih der Naturheilbewegung 
auch zu Bure den | eignet, über die Zeitkraukheit, Neuraſthenie u. 
ſenleich zu — Ge E Aua 2 5. 0 nl le L die Behandlung der Nerven. 


Wohnung, ein F eſteſſen im Artushofe ftatt. Auch Nichtmitglieder haben freien Eintrit. 


Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerlifte liegt zur Einzeichnun Den Vereinsmitglicherr: zur Ditibeikun 
Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend zer Namen bis zum 24. d. Mis. Abends im Attushofe . A baß Herr Pr. med Prager ſich ir 


aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ru 

SE Sagerplat; WE iicte m. 1. 4. 01 gu vermiahen | Thern, ben 19. Januar 1901. e e fl. 0a 
vom I. April 1901 auf weitere 3 Jahre d. i. Soppart, Bacheſtraße 17 von Amann Sprechſtunden: 9—11, 3— RT 
Bis 1. April 1904 vermieihet werden . — m.. ——.—— ’ Boethke, p „3 5, Sonntags 

Bir Haben zur Entgegennahme mündlicher 1 möbl immer General der Infanterie und Gouverneur. Stadtverordneten vorſteher. 911. 
Gebote einen Termin auf 2 Hausleutner, Dr. Kersten H 8. Li q k 
Mittwoch den 28. Januar er., 5 in Mae aß . er "| Sandgerichtspräfibent, Geheimer Ober⸗Juftizrath. Erſter Bürgermeiſter. .J. Liederkranz. 
—— Brahäkaae Bee Bürger- V von Schwerin, Zitzlaff, Dienſtag, den 22. Jauuar er, 
. 8 — deſſen nen mit en ee ril Segler 6 Landrath. Erſter Staatsanwalt. iat 8½ Uhr: 

1 Tr w 1. . | 
jethübewerber — rang zu vermiethen, daſelbſt eine Hofwo⸗ Genera Berſaumlung. 


Die Bedingungen liegen in unſerem Bu ⸗ 
wan I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 Mk. und 
vor dem Termin in der Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen. 

Thorn, den 9. Januar 1901. 


nung für 260 Mk. Aust. i. Reftan Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


dard Km ! Mur kurze Zeit!!! Der Vorstand, 


wi Ban 5 age me, Thorn Schützenhaus. | 


G. Soppart, Bacheſtr. 17, l. weiteres: „zwei Judenbilder“ von C. Schleicher. Kurt Maurice 
; Zu vermielhen Bi” Ueber 300 Kunstwerke n 1. Komiker vom Friedrich. 
herrschaftliche Wohnung BEE Eintrittskarte giltig für die Ca Dauer ber Ausſteklung mE eee in Berlin. 
f 30 Pfennige 2 8 | 

2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör Kinder 15 Pfennige Bräſig im Reform⸗Verein. 
Brückenſtraße 8. Preis 750 Mart. vis 9 Uhr Abend Bräſig in der Waſſerkunſt. 

Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. N 10 * Hawermann am Sarge a Frau. 
1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, Humer. Gedichte ve. 


7 vom 1. April ĩð — ?: — (freier, für jeden Jeden ver⸗ 
Alkine Wohnung weren] Die hieſigen grauen Schweſtern, . 
Rädt. Mar esehw. DAYET. durch deren hingebende Lie esthätigfeit zahlreiche Kranke aller Confeſſionen Hilfe 


Die Bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
team I eingejehen werden. 
Schreftliche Pachtgebote find bis 
22. Januar d. Is., Miltags 12 Uhr 
daſelbſt einzureichen. 1 
Der Magiſtrat. 


Patenf-H- Stellen 
— Stets scharf! 


N EN ————— 
| E13 Zronentritt unmöglich: 


, N 

ger ne S Laden 2 MILDE internationale SunftsAnsielung grins, dh 
Bekanntmachun ſin beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 2 ùBreiteſtraße 26. ug u | 
A disher von 2 Eugene: irn in welchem feit Jahren ein Drogerie⸗ u. 4 Neu eingetroffen: | 
fände inegehate die don ca. 190 Cim | Petfämerie-Öejdäft mit betem Grfolge „Der Rückzug der Franzosen“ 5 | 
ite iſt vom 1. April 1901 ab anf 1 bezw. betrieben wurde, ift vom 1. April 1901, Orignal⸗Aquarell⸗ Gemälde des berühmten Schlachtenmalers Julius Rossak, 
3 J Jahre anderweit als Lagerplatz eventl. auch mit Wohnung zu vermiethen. ferner eine Charakterſtudie von Rafael Mengs (aus gräflichem Nachlaß) ven | 
g 


Anfang 8 Uhr. 
2 elegant möhl. Korderzimmer und Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Ansprüchen, welche 6 a = it, © 


Schonung der Pferde | 
| 
mit Burſchengelaß find von fofort zu in immer verſtärkterem Maße an fie herantreten, gerecht werden zu können. Sperrſitz 1,25 Mk., Sitzplatz 0,75 Mk. | 


1 durch stets sicheren Gang. 
Warnung vor 
minderwerthigen Nachahmungen, 


g dieſem Zwecke wird 3 
2 vermiethen. Culmerſtr. 18, 1 Etg. Zu Abendkaſſe: Sperrfig 1,50 Mk., Sitze 
das jdar Htg gener r. Zu erfragen {m Saben. am 13. Februar d. Is. plag 1 1 . 
L - Musteirter Katalog kostenfrei! Eine Wohnung, e den Räumen des Artushofes ein ‚Due e 
Leonhardt & Ce. 5 g. eine Vortrag ſtatt. 


4 Zimmer, Küche und Zubehör, zwei Die Mitglieder des Handwerker⸗Ver⸗ 
Wohnungen à 2 Zimmer, Küche u. eins haben Eintrittskarten zu ermäßigten 
Zubehör, vollſt. renovirt, vom 1. April Preiſen abzuholen bei Herrn Kaufmann 

zu vermiethen. Bacheſtraße 15. Menzel. 


Berlin- Schöneberg. 


* 


* Steinhohlen | 


beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
rung. 


J Msbl. Borberg iner it d. i veranſtaltet. . Neneſte Genres. SanberſteAnsführg 
1 X Ben ckenſtr. 17, Il. Alle edlen Menſchenfreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen gütigſt Thorner Schirmfabrik 


Jöbl. Worbergimmer von je: färben ober Sehengmitten wird alt größten Dent entgegen, r den 
ö . ofort | Händen oder Lebensmitteln wird mit größtem Dan entgegengenommen; vor dem 
zu verm. Kloſterſtr. 20 p. rechts. 13. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars von Biligſte preiſe. Größte Auswahl 


Eine Wohnung 10 Uhr Vorm. ab im Saale des Artushofes. Große Auswahl in Fächern. 


Frau E. Asch. Frau v. Czarſinska. Frau Aſſeſſor Friedberg. Frau Caecilie Henius. 
S SO RENBO, ORBENBNONE: I, C. Schütze. Strobandſtr. 15. Frau J. Houtermans. Frau M. v. Janowska. Frau m. Kawczynska. Täglich Neuheiten in 


2 möbl. Zimmer . Frau Stadtrath Kriwes. Frau v. Kobielska. rau Henriette Löwenson. | ſch | 
m. . u. Bes, a W. Frau Generalin Rasmus. Frau Regina 1 Frau Rittler. Regen irmen. 


1 
a. volle Penſion. Jacobsſtr. 9, I. Fräulein v. Slaska. Frau Dr. Steinborn. Frau Dr. Szuman. Reparaturen von Schiemen, Stöcken 


Brücken Breiteſtr. Gcke. 


ustav Ackermann, 
Thorn, Fernſprecher 9. 


Ernſtgemeint! 


iſt die 1K Wirkung von Radebeuler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. Mohnung, 1. t., 3 Zimmer u 8 Frau Landgerichtsrath Strecker. Frau Margarethe Sultan. Frau Stabtrath Tl.] und Füchern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
. D ee e W ibeh. 250 Mi. in 1 Woh⸗ Frau Sanitätsrath winselmann. 8 ’ und Regenſchirmen. 
„ Puſteln, Finnen, Hautröthe, nung für 225 Mk. hat zu vermiethen ————————— N 3 
thehen, Leberflecke x. v. 1. April. Ww. w. Kobielska. 0000000000006 r 
nn 1 Tg Adolf Leetz Die erſſt Elan, x geh 
1 - 
Ein gut erhaltener, moderner if k b age, asmon 


Brückenſtraße 18, ift zu vermiethen. 
Gut möbl. gr. Zimmer I. Et. 


n. vorn gelegen p. gleich zu verm. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Wohnung 


im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


2 fteundl. Wohnungen 


von 60 Pf. an in Apotheken u. Drogeriengeschüften, AlSe r’ S 
von 3 u. 2 Zimmern nebfl Zubehör find 


vom 1. Apri 1901 zu vermiethen. Seοοονοοοοοοοοοοοο οοοοο IILIITELITIITIT III Bruſt⸗Caramellen 
Paul Engler, Baderſtr. 1. * 

Mellin, 1. Manenlkrahen-Sde „ |m-Aachener Badeofen = 2650 24 
iſt die 2. Etage, befteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 1 RR 1 Fee ar e e in durch anerkannt. * 
per 1. April zu vermiethen. Näheres Origin Einzig daſtehender Beweis für ſichere 

Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
atarrh und Verſchleimung. 


Brombergerſtraße 50. 
Packet 25 Pfg. bei?: 


Bei schön möbl, Simmer Muscheireflester. Houben’s Gasofen 
P. Begdon in Thorn, 


„% ee Se, J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
E. Krüger in Mocker. 


N 14 ratis. 
Gerechteſtraze 30 rechts, II. Wleberbertänen an ah affen Mähen, 
rt Til ß F heine ne 
3; 000 Mik 
26 000 0 


Friedrichſtraße 8 — Vertreter: Robe 
en man 1 5 v. ſof. zu verm. Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! werden zur abſolut ſicheren 1. Stelle 


Eiweiss und Nährsalze 


der Milch in leichtverdaulicher, leichtlöslicher, 
vollkommen geschmack- und geruchfreier Form. 
Als Zusatz zu anderen Nahrungsmitteln erhöht 
es deren Nährwerth um das Vielfache und ge- 
staltet jede Speise zu einer 


Kraftnahrung 


von hohem diätetischem Werth, 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Gute elegante 


Fracks 


für jede Figur paſſend, verleihen 
B. Sandelowsky & Co., 
Breiteſtraße 46. 


Provisionsreisende, 


welche feine Privatkundschaft besuchen 
gegen hohe Provision von bedeutender 
Cacao- u. Chocoladenfabrik 


gesucht. Offerten unter M. G. 1117 bef. 
Rudolf Mosse, Hamkurg. 


Buchhalterin 


findet bei gutem Gehalt dauernde 
Stellung. Offerten unter L. K. 3 an 
die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Ziegelei- Einrichtungen 
ſabrieirt als langjährige Spezialität in er 
probter, anerkannt muſterhafter Con 


Für Husten- u. Catarrhleidende 


Erhältlich in Packeten 


D. R.-P. 


iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 


ſtruktion unter unbedingter Garantie fü W. 1 81 iben will, fordere Bra e M. K 
überfe N D igkeit Nee er mit einer guten deutschen Feder schreiben wit, use- ucht. > erten u. X. 
ee 1 — Fake Be en Ang. 
ampfmaschinen im ganz. auch geib., zu verm. Zu 8 Sg rchlig 1 
mit Präeiſtons. Steuerungen in gediegendfter Kohuung, erfr. Sabrac „22. II. Brause& O n 
Banart und Ausführung. Zu vermiethen: Jseriohn Dienftag, den 22. Januar 1901, 
Emil Streblow, 7 Abends 7¼ Uhr: Bibelſtunde. Ev. Marcus 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Pferdeſtälle und Wagenremije. Probesort. in Et., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg. K. 10. Herr Bfarrer Heuer. 


in Sommerfeld (Lauſitz). Erfrag. Brückenſtraßſe 8, I. Et. 


Wruck und Verlag der buchdruderet Lambeck. T born. 


Zwei Blätter. 


